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fiarîe Setanîerungen unb Abftelfungen etforberllcß, be

fonbetS für ben SInfarig ; nacß Sotlenbung bet Stauern
bricßt ficß an biefen bte ©eroalt beS SBlnbeS. 3ut AuS=

füßtung non grontmauern befielen bte abgebunbenen
©tanbgeriifte faft fiel S auS jroei etwa 4—5 m ooreinanber
entfernten 9Bänfcen, bte oben auf ißren fRaßinen hölzern
je eine ßauffc^lene tragen, fo baff eine non SSBanb p
SSBanb retcßenbe Stüde auf ißnen bewegt werben ïann,
bie bann rotebetum auf einem ©cßlenengelelfe oetidjtebbar
bte eigenttirfje AufpgSooriiehtung, bte Sodroinöe trägt,
©utcß Aufrolnben einet Saft mitteis Unterer lit fenf
regtet Widmung, burcß goriberoegen bet SBlnbe auf ber
Stüde recßtrolntlig pr SRauerfront unb enblidj burd)
bewegen bet Stüde felbft in bet iRid)iung ber ÏRauer,
finb alle Setfcßlebungen bet Saft na<ß ben brel IRautn
ricßtungen p beroirïen. Die eine ber beiben SBänbe
roitb rneift im 3"««" be§ p erricßtenben ©ebäubeS,
etroa 1 m non ber Süiauer entfernt, angeorbnet, bte anbete
tn folget ©ntfernung non bet SRauer, baß iRaum genug
für baS goriberoegen non Saften auf ben ©erüftböben
foroie für bie Aufteilung ber nötigen ïteinen 3®ifd)en<
gerüfte netbleibt.

Die ftiegenben ©erüfte ftütjen ftc^, tote fcßon ermähnt,
auf einen befteßenben Sauteil. Oh« Ausführung ift ganj
nach ben jeweiligen Serßältnlffen reißt manigfaltig, ebenfo
bte bet iRoUgerfifte. Set oerfdßebenen Ausführungen
non ftiegenben ©erüften ift j. S. ber roefentltchfte Seftanb>
teil etn roagrecht nach außen norgeftredter Saiten, ber
entroeber auf bet 9Rauer ber genfterbrüftung ober auf
etnet befonbeten Unterftüßung fetn Auflager finbet unb
im gnnern beS ©ebäubeS gegen etn Auftippen burd)
ftarfe Abfprelpngen nach bet ©ede ober anbete ftfte
über ihm liegenbe ©tüßpunfte gefiebert fetn muß. Set
roetter Auslobung beS magrichten ÇauptballenS einer
ßlegenben tRüftung roerbett bann noch auSlabenbe Streben

p fetner Untetfiüßung angeorbnet unb entroeber auf
ttefer liegenbe Srüftungen ober genügenb tragfähige
©efimSoorfprünge gefifißt.

®S ift etne ebenfo fchmietige rote michtige Aufgabe,
alle befonbeten Anforberungen für einen ©InjelfaU non
nomhetein p fiberfeßen unb ihnen bei bem ©ntroetfen
ber ©erüfte in mögltchft einfacher SBeife gerecht p roerben.
©le Sefcßretbung ausgeführter ©erüßbauten ift baher
ebenfo lehrreich role intereffant; ßler fehlt natürlich ber
Slaß, unS etngehenber auf biefe Angelegenheit elnplaffen.
9tur ©InigeS fei noch angefügt, um bem Sefer p jetgen,
rote manigfaltig fich biefeS ©eblet geftaltet. gn ber
Oalobilireße tn ©reSben roar etn ©erüft p erfteUen
für bte tnnere Ausmalung bet Kuppelflâcfjen. ©er gentrab
räum führte pr Anroenbung etner brehbaren iRttftung.
©tefe hatte, In bem Umfang ber Kuppel gemeffen, nur
gegen 4 m Srette, fo bah alfo immer nur ein fenlrechter
Streifen non btefer Srette gleichseitig berüftet roar. Set ber
Setchtigïeit, mit ber bte Stiftung im Steife gebreht roerben
îonnte, ergab fich l>et Sotteil, fertige 5Raletelen fofort
non bem fte nerbedenben ©etüft freilegen unb nom
gußboben auS fießtbar machen p lönnen. ©er breh
bare glügel ftüßt ß<ß nnten auf jroet Saufräber unb
oben gegen eine fentreißte, im Auge beS Kuppelgewölbes
feft neranîerte Achfe.

©in außergewöhnlich großes fahrbares äRontierungS»
gerüft tourbe für ben Sau beS ^muplbaßnßofeS in grant
furt a. 9R. benüßt. ©le eifetnen gefuppelten, 56 m roett
gefpannten Sinber ber bret gleich großen fallen rourben
tn bet gabri! p ©tüden non folget Sänge fertig ge--
nietet, rote eS ber transport auf ber Sahn geftatteie,
unb bann auf baS ©etüft gehoben, naeßbem eS an ben
Ort ber Slnberaufftellung gefahren roar. ©ort rourben
bte ©tüde etnfcßtießllih ber SängSoerbänbe fettig genietet,
öum Aufsehen ber etnj<Inen Seile roaten ©erüftbäume
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angeorbnet. gebeS ©etüft rußte auf 40 jRäbetn. ®le
benüßbare Sänge ber Süftung roar 12,80 m ; nach unten
rourbe fte aber, um gegen bte Angriffe beS SBlnbeS eine

genügenbe ©runbfläche unb bamit ©tanbftcßethett p ge»

rolnnen, buret) ©treben auf 20,75 m nergrößert. ®aS
Seroegen erfolgte burch 40 Arbeiter, bte unter jebem
SRabe mit Srecßftangen bie Saft forthebelten.

©leS bürfte genügen, um bem Sefer gejetgt p haben,

baß ber ©eriiftbau bem mit ben Sehren ber ©tatil oer»

trauten Konftrutteur etn reiches gelb ber Setätigung
bietet. M.

§i1)îuHîcv |Hnrtcvmt|Te in *»afel
Am offiziellen ®age ber ©chroeijer SRuftermeffe —

Donnerstag, ben 19 April — fanb tn ©affranpnft
ein Santett ftatt, baS gegen 230 ©ebede jäßlte. Ont
Otamen ber SaSler ^Regierung begrüßte fRegierungSrat
SRiefcßer bte ©äfie, oorab bte beiben Sertreter bei
SunbeSrateS, bie ^etren SunbeSpräßbent ©ehultßeß
unb SunbeSrat ®e cop pet, bte baS ©h^npeäfibium
ber SReffe übernommen haben, ferner bie Sertreter bei
National» unb ©tänberateS, beS DbergeridjteS, ber oer=
fchiebenen KantonSregterungen, ber roirtfchaftlidhen Ser«
bänbe ufro., foroie bie Sertreter ber Armee. @r fcßloß
mit etnem fpod) auf bte ©cßroetiter ÜRuftermeffe unb ißre
©äfte. ^)terauf hielt SunbeSpräfibent ©chultheß
folgenbe, mit lebhaftem Setfutt aufgenommene Anfpracße:

Om Stamen ber SunbeSbeßörben entbiete ich bem
SvegitrungSrate non Safel unb bem DrganifationSfomitee
ber Schroetter SRuftermeffe eibgenöffifdßen ©ruß unb
her^lidhen Dan! für bie ©inlabung pr heutigen patrio»
tifchen geter. Och bante befonbetS für ben ItebenSroürbigen
©mpfang unb bte patriotiftf) berebten, auSgejetdßneten
äBorte, bie ber Sprecher ber SaSler SRegterung an uni
gerichtet hat ©erabe mitten in etner fo forgenoollen,
fdßidfalSfchroeren 3?tt ift eS fo roohltuenb, im fCretfe
ber SRitetbgenoffen aller ©tänbe bte ©aftfreunbfd^aft
Safels p genteßen unb mit ißnen etnen Slid tn bie
Sergangenheit p tun, ber ernften ©egenroart tn§ Auge
p feßen unb bem ©lauben an bte 3u!unft unfereS
SanbeS AuSbrud p oerleihen. Sor allem brängt eS

mich aber, Safel tn biefen fdjroeren Dagen baS Ser»
fpreeßen p bringen, baß eS meßr als je be§ lebhaften
OntereffeS ber SunbeSbeßörben unb beren nollen ©pm=
patßte nerfießert fein barf, unb ba§ ganje ©chroeijerool!,
Deulfch unb RBelfd), fcßließt fich ucir an unb bltdt mit
©tolj auf biefeS -SRufiergemelnroefen, roo ernfte SBiffen-
fdßaft, roetibltdenber ^anbei unb !üßn unterneßmenbe
gnbußrte fp mit trabitioneü entroideltem ©emelnftnn
unb weitherjigem fojialem SerftänbniS oereinigen.

3u anbern 3etten roar Safel baS Ausgangs» unb
SlngangStor, burch baS ber Internationale Serteßr rollte;
heute erinnert uns baS Drößnen ber Kanonen auS bem
naßen ©Ifoß, baß mir unS am SRanbe beS ©chladßt»
felbeS beßnben, auf bem über bte 3u!unft, nlelletcht über
©etn unb 9tiä)tfetn großer Stationen entfeßteben roirb.
Iber auch heute ßat Safel feinen ©leldßmut nteßt Der»
loren. 3ielberoußt feßidt eS ftdß an, feine roittfdjaftllihe
3u!unft oorpberetten, unb gleichzeitig gibt eS bem ganjen
ffiirtpaftsieben beS SanbeS eine roertooUe Anregung
unb leiftet ißm einen ßeroorragenben Dtenft. ©aneben
geßt eS noran in allen Seftrebungen, bte tftot p Itnbern,
öle heute laut unb letfe an ntele Düren flopft, bte btefe

Sefuchetin biSßer nteßt tannten. gür fetne roirtfcßaftttch
befrudßtenbe unb fo^ial nerfößnenbe Dätigteit
gebüßrt Safel unb feinen Seßörben ©an! unb oolle

Aner!ennung.
©le SRuftermeffe ift nießt pfäUig tn einer 3^t 8®'

feßaffen roorben, ba überall bte grage unferer roirtfeßaft»
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starke Verankerungen und Absteifungen erforderlich, be

sonders für den Anfang; nach Vollendung der Mauern
bricht sich an diesen die Gewalt des Windes. Zur Aus-
führung von Frontmauern bestehen die abgebundenen
Standgerüfte fast stets aus zwei etwa 4—5 m voneinander
entfernten Wänden, die oben auf ihren Rahmen hölzern
je eine Laufschiene tragen, so daß eine von Wand zu
Wand reichende Brücke auf ihnen bewegt werden kann,
die dann wiederum auf einem Schicnengeleise verschiebbar
die eigentliche Aufzugsvorrichtung, die Bockwinde trägt.
Durch Auswinden einer Last mittels letzterer tu senk

rechter Richtung, durch Fortbewegen der Winde auf der
Brücke rechtwinklig zur Mauersront und endlich durch
bewegen der Brücke selbst in der Richtung der Mauer,
sind alle Verschiebungen der Last nach den drei Raum
richtungen zu bewirken. Die eine der beiden Wände
wird meist im Innern des zu errichtenden Gebäudes,
etwa 1 m von der Mauer entfernt, angeordnet, die andere
in solcher Entfernung von der Mauer, daß Raum genug
für das Fortbewegen von Lasten auf den Gerüstböden
sowie für die Aufstellung der nötigen kleinen Zwischen-
gerüste verbleibt.

Die fliegenden Gerüste stützen sich, wie schon erwähnt,
auf einen bestehenden Bauteil. Ihre Ausführung ist ganz
nach den jeweiligen Verhältnissen recht manigfaltig, ebenso
die der Rollgerüste. Bei verschiedenen Ausführungen
von fliegenden Gerüsten ist z. B. der wesentlichste Bestand-
teil ein wagrecht nach außen vorgestreckter Balken, der
entweder auf der Mauer der Fensterbrüstung oder auf
einer besonderen Unterstützung sein Auflager findet und
im Innern des Gebäudes gegen ein Aufkippen durch
starke Abspreizungen nach der Decke oder andere si sie
über ihm liegende Stützpunkte gesichert sein muß. Bei
weiter Ausladung des wagrtchien Hauptbalkens einer
fliegenden Rüstung werden dann noch ausladende Streben
zu setner Unterstützung angeordnet und entweder auf
tiefer liegende Brüstungen oder genügend tragfähige
Gefimsvorsprünge gestützt.

Es ist eine ebenso schwierige wie wichtige Aufgabe,
alle besonderen Anforderungen für einen Einzelfall von
vornherein zu übersehen und ihnen bei dem Entwerfen
der Gerüste in möglichst einfacher Weise gerecht zu werden.
Die Beschreibung ausgeführter Gerüstbauten ist daher
ebenso lehrreich wie interessant; hier fehlt natürlich der
Platz, uns eingehender auf diese Angelegenheit einzulassen.
Nur Einiges fei noch angefügt, um dem Leser zu zeigen,
wie manigfaltig sich dieses Gebiet gestaltet. In der
Jakobikirche in Dresden war ein Gerüst zu erstellen
für die innere Ausmalung der Kuppelflächen. Der Zentral-
räum führte zur Anwendung einer drehbaren Rüstung.
Diese halte, in dem Umfang der Kuppel gemessen, nur
gegen 4 m Breite, so daß also immer nur ein senkrechter
Streifen von dieser Breite gleichzeitig berüstet war. Bei der
Leichtigkeit, mit der die Rüstung im Kreise gedreht werden
konnte, ergab sich der Vorteil, fertige Malereien sofort
von dem sie verdeckenden Gerüst freilegen und vom
Fußboden aus sichtbar machen zu können. Der dreh
bare Flügel stützt sich unten auf zwei Laufräder und
oben gegen eine senkrechte, im Auge des Kuppelgewölbes
fest verankerte Achse.

Ein außergewöhnlich großes fahrbares Montterungs-
gerüst wurde für den Bau des Hauplbahnhofes in Frank-
furt a. M. benützt. Die eisernen gekuppelten, 50 m weit
gespannten Binder der drei gleich großen Hallen wurden
in der Fabrik zu Stücken von solcher Länge fertig ge-
nietet, wie es der Transport auf der Bahn gestattete,
und dann auf das Gerüst gehoben, nachdem es an den
Ort der Binderaufstellung gefahren war. Dort wurden
die Stücke einschließlich der Längsverbände fertig genietet.
Zum Aufziehen der einzelnen Teile waren Gerüstbäume
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angeordnet. Jedes Gerüst ruhte auf 40 Rädern. Die
benutzbare Länge der Rüstung war 12.80 m; nach unten
wurde sie aber, um gegen die Angriffe des Windes eine

genügende Grundfläche und damit Standstcherheit zu ge-

winnen, durch Streben auf 20,75 m vergrößert. Das
Bewegen erfolgte durch 40 Arbeiter, die unter jedem
Rade mit Brechstangen die Last forthebelten.

Dies dürfte genügen, um dem Leser gezeigt zu haben,

daß der Gerüstbau dem mit den Lehren der Statik ver-
trauten Konstrukteur ein reiches Feld der Betätigung
bietet. ^

Schweizer Mustermesse in Hasel.
Am offiziellen Tage der Schweizer Mustermesse —

Donnerstag, den 19 April — fand in Saffcanzunst
ein Bankett statt, das gegen 230 Gedecke zählte. Im
Namen der Basler Regierung begrüßte Regierungsrat
Mies cher die Gäste, vorab die beiden Vertreter des

Bundesrates, die Herren Bundespräsident Schultheß
und Bundesrat De cop pet, die das Ehrenpräsidium
der Messe übernommen haben, ferner die Vertreter des
National- und Ständerates, des Obergerichtes, der ver-
schiedenen Kantonsregterungen, der wirtschaftlichen Ver-
bände usw., sowie die Vertreter der Armee. Er schloß
mit einem Hoch auf die Schweizer Mustermesse und ihre
Gäste. Hierauf hielt Bundespräsident Schultheß
folgende, mit lebhaftem Beifall aufgenommene Ansprache:

Im Namen der Bundesbehörden entbiete ich dem
Regtzrungsrate von Basel und dem Organisationskomitee
der Schweizer Mustermesse eidgenössischen Gruß und
herzlichen Dank für die Einladung zur heutigen patrio-
tischen Feier. Ich danke besonders für den liebenswürdigen
Empfang und die patriotisch beredten, ausgezeichneten
Worte, die der Sprecher der Basler Regierung an uns
gerichtet hat Gerade mitten in einer so sorgenvollen,
schicksalsschweren Zeit ist es so wohltuend, im Kreise
der Miteidgenossen aller Stände die Gastfreundschaft
Basels zu genießen und mit ihnen einen Blick in die
Vergangenheit zu tun, der ernsten Gegenwart ins Auge
zu sehen und dem Glauben an die Zukunft unseres
Landes Ausdruck zu verleihen. Vor allem drängt es
mich aber, Basel in diesen schweren Tagen das Ver-
sprechen zu bringen, daß es mehr als je des lebhaften
Interesses der Bundesbehörden und deren vollen Sym-
pathie versichert sein darf, und das ganze Schweizervolk,
Teutsch und Welsch, schließt sich mir an und blickt mit
Stolz auf dieses Mustergemeinwesen, wo ernste Wissen-
schaft, weitblickender Handel und kühn unternehmende
Industrie sich mit traditionell entwickeltem Gemeinfinn
und weitherzigem sozialem Verständnis vereinigen.

Zu andern Zeiten war Basel das Ausgangs- und
Eingangstor. durch das der internationale Verkehr rollte;
heute erinnert uns das Dröhnen der Kanonen aus dem
nahen Elsaß daß wir uns am Rande des Schlacht-
selbes befinden, aus dem über die Zukunft, vielleicht über
Sein und Nichtsein großer Nationen entschieden wird.
Aber auch heute hat Basel feinen Gleichmut nicht ver-
loren. Zielbewußt schickt es sich an, seine wirtschaftliche
Zukunft vorzubereiten, und gleichzeitig gibt es dem ganzen
Wirtschaftsleben des Landes eine wertvolle Anregung
und leistet ihm einen hervorragenden Dienst. Daneben
geht es voran in allen Bestrebungen, die Not zu lindern,
die heute laut und leise an viele Türen klopft, die diese

Besucherin bisher nicht kannten. Für seine wirtschaftlich
befruchtende und sozial versöhnende Tätigkeit
gebührt Basel und seinen Behörden Dank und volle

Anerkennung.
Die Mustermesse ist nicht zufällig in einer Zeit ge-

schaffen worden, da überall die Frage unserer wirtschaft-
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lichen SuEunft lebhaft erörtert wirb, in einer Seit, Da Diele |

Ratgeber auffielen, bte aber alle bte Eommenbe Seit nid&t

ergrünben unb baher etne Söfung beë fo überaus otel=

geftattigeri problems nicgt finben tonnen. 3" btefer
Sageëfrage nimmt Bafel ©tellung buwh eine Sat. @S

gibt burch bte SRufiernteffe ber fchweisetifchen Qnbufirie
unb bem ©ewerbe ©elegenhett, ihre auch wähxenb be§

Krieges weitergefttegene SelftungSfähigEett unb Bielgefial=
tigtett ju jeigen, unb eë führt bas Angebot mit ber
3Rac^frage, befonberê ber auS unferm eigenen Sanbe
fiammenben, jufammen. ©S forbert fo für bte ißrobuttion
ben aibfat), für ben Betbrauch bte S)ecîung; eë fd^afft
Arbeitsgelegenheit unb belebt ben fpanbel. @§ ift nic^t

p oetlennen, baß unfere inbuftrtelle unb bte gewerblich?
SätigEelt fid^ pm Sett wäprenb beë Krieges in günftiger
SBetfe entroiclelt hat. TOetn bte SuEunftëauëjïchten finb
unftcher, unb eë finb beSßalb alle ÜDtaßregetn su begrüben,
bie geeignet finb, baS Slbfa^gebtet unferer nationalen
Arbeit im etgenen Sanbe su erweitern unb su tonfolibteren.
Sch möchte tetneëroegë etner 2BirtfchaftëpolitiE beë natio»
nalen AbfdEjluffeë unb ber AuSfchlteßlichtelt ba§ SBort
reben. 2Bit finb roett baoon entfernt, Snöuftrteswetge,
bie nicht lebensfähig ftnb, mit tünftliitjen SJliiteln heran»
Stehen su roolien. Aber eë ift gtoeifetloS, baff ber fehlet»
serifdhe Bebarf fich noch tu mancher Besteßung bei ber
fchrostsetifdjen Arbeit beefen tann. Sie heutigen fetten,
in benen aüeS, waë oom Auêlanb tommt, burch Suge»
ftänbniffe ertauft raetben muß, unb in benen man nur
auf baS sähfen fann, waë ber fchwetsetifche Boben unb
bie fchroeiserifche Arbeit liefern, haben in roeften Streifen
bte nationale 'ißrobultion su ©ßren gebracht, unb eë

fleht su hoffen, baß bte Sehren ber KctegSjeit auch für
Ipäter ihre ffcüchte tragen werben. ©tn gefiederter Abfüß
im Sanbe felbft ift aber auch eine mitlEommene ©lüße
für Qnbuftrien, bie für ben ©jport arbeiten, unb fomit
ein $a!tor, ber bte tnbuftetette ©ntwidflung beë SanbeS

überhaupt su förbern geeignet ift. Stbcr auch politifch ift
etn reger äßaren auë taufet), ber eine Steigerung beë per
fönlichen Berlehrë sur golge hat, su roünfdhen unb ge=

eignet, bie oerfchtebeneu Seile unfereë SanbeS, bie ftd)
ja in glücJltcffer SBetfe ergänsen, [ich näher su bringen.
Unter biefen ©efictjtSpunften îanu idh bte Beßörben non
Bafel unb baë Organifationôfomitee ber üUluftermeffe sur
Beranftaltung berfelben nur beglücfroünfchen. Sd) fpreche
allen benen, bte an btefem SBetEe mitgearbeitet haben,
ben $anE ber BunbeSbehöcben unb gugleidO ben ber
beteiligten Kcetfe auë.

S<h gehöre p benen, bte troß ber trüben SBolEen,
bte jnrjett am Rimmel flehen, bte SuEunft ber fdE)mei

Serifchen ^nbuftrie nicht als eine ungünftige
anfehen. Sd) baue babei tn erfter Stnte auf beten
SüctjtigEeit unb Setfiungéfâhigîeit, bte ftch fdfjon fo oft
glänsenb bewährt hat, unb auf ben Unternehmungëgeifi
unb bie gefd^äftliche ©rfahrung ber fd)rcetserifd)en Qn=

buftrieflen.
Bictjt ohne aBeßmut unb Stauer bilden wir alle heute

Sutücf auf bte förmigen Sage ber grtebenëselt, ba tn ber
SanbeëauëfMung su Sern bie wirtfchaftlicßen unb tut»
tureüen Kräfte be§ SanbeS ftd) oereinigten unb ein aßet!
fdhufen, baS für alle Qeiten etne glänsenbe ©rfdfjeinung im
aBirtfcßaftS leben unfereë fleinen Bolfeë fein wirb. Säß, wte
jene AuSfiettung, baS nationale ©pmbol beë grtebenS
unb ber Arbeit, fo würbe gans (Surcpu, ja bte ganse
2Mt oom Hrtege getroffen. Unferm Sanbe felbft blieb
ber fÇrtebe erhalten. 2Baë biefeë SBort für ben einseinen
SJtenfcßen fagt, fühlt heute jeber tn feinem Qnnerften;
btefem ©efüßte AuSbrud oertethen su wollen, hieße bie

©mpfinbungen. abfchroädßen, bie biefeë SBort in unë
heroorrufl, baë fo oiel ©tüd birgt unb fo oiel uner»
meßltcheS llnglüd ferne hielt. 3Benn aber je in ber
•ffieltgefdjichte für ein Bolt, fo gilt heute ba§ 2Bort ber
Börner: „aßitlft ®u ben ^rieben, fo bereite ®icß
oor auf ben Sri eg" für unë. Unfer grtebe beruht
sur ©tunbe wefentllch auf bem 23ertrauen, baë unfere
Üiacf)batn tn unfern SBiUen unb tn unfere Sraft haben,
einen Angriff beë anbern ebsuwehren. 2lm Sage, an
bem biefeë Sßertrauen fällt, ift für unë ber grlebe unb
bamit unfere ©elbftänbigteit gefährbet. ®arum fieht unfere
Slrmee, ber idh luetnen ©ruß entbiete, fett balb btei
fahren an ber ©reuse; barum wirb ihre 3luSrüftung
unb ihre Sluëbilbung täglich mit gewaltigen Opfern
entwicEelt. SBir wollen unfer SSaterlanb, ben £>ort beS

Erlebens, fdhirmen, feine UnoerleßtichEeit unb ©elbftän»
bigfeit oerteibigen, gegen jebermann. ®asu haben wir
aüe ben feften SBtüen unb buret) unfere Slrmee bte Rraft.

©inb bie ©ibgenoffen entfdhloffen, nach Slußen ben
^rieben su halten unb su fct)irmen, fo müffen fte bie

Sraft unb bte Berechtigung ^teför nidE)t nur auë ihrer
SBehrEcaft, fonbetn audh aus ihrem innern ^rieben unb
ihrer innern ©InigEett fchöpfeu. ®aë ©thweiserool! feierte
biefeë Saht in einmütiger Berehrung ben frommen
Bruber SlauS, ben griebenSftifter im Banft, ber unfern
Borfahren ben tnnern grleben wteber gefctienft hat.
SJlan^e oon ihnen glaubten, Freiheit fet ©chranEenlofig»
feit, unb baë Stecht beë etnselnen ober etnselner BotEê»
fretfe, ihren Eingebungen unb Sntereffen, ohne Slficffidjt
auf bie anbern unb baë 3ßohl beë ©ansen, su folgen.
®amalë brohten ©tabt unb Sanb ftch Ï" entsweien unb

Nr, -">
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lichen Zukunft lebhaft erörtert wird, in einer Zeit, da viele >

Ratgeber aufstehen, die aber alle die kommende Zeit nicht
ergründen und daher elne Lösung des so überaus viel-
gestaltigen Problems nicht finden können. Zu dieser
Tagesfrage nimmt Basel Stellung durch eine Tat. Es
gibt durch die Mustermesse der schweizerischen Industrie
und dem Gewerbe Gelegenheit, ihre auch während des
Krieges weitergestiegene Leistungsfähigkeit und Vielgestal-
tigkeit zu zeigen, und es führt das Angebot mit der
Nachfrage, besonders der aus unserm eigenen Lande
stammenden, zusammen. Es fordert so für die Produktion
den Absatz, für den Verbrauch die Deckung; es schafft
Arbeitsgelegenheit und belebt den Handel. Es ist nicht
zu verkennen, daß unsere industrielle und die gewerbliche
Tätigkeit sich zum Teil während des Krieges in günstiger
Weise entwickelt hat. Allein die Zukunftsaussichten sind
unsicher, und es sind deshalb alle Maßregeln zu begrüßen,
die geeignet sind, das Absatzgebiet unserer nationalen
Arbeit im eigenen Lande zu erweitern und zu konsolidieren.
Ich möchte keineswegs einer Wirtschaftspolitik des natio-
nalen Abschlusses und der Ausschließlichkeit das Wort
reden. Wir sind weit davon entfernt, Industriezweige,
die nicht lebensfähig sind, mit künstlichen Mitteln heran-
ziehen zu wollen. Aber es ist zweifellas, daß der schwei-
zerische Bedarf sich noch in mancher Beziehung bei der
schweizerischen Arbeit decken kann. Die heutigen Zeiten,
in denen alles, was vom Ausland kommt, durch Zuge-
ständniffe erkaust werden muß, und in denen man nur
auf das zählen kann, was der schweizerische Boden und
die schweizerische Arbeit liefern, haben in weiten Kreisen
die nationale Produktion zu Ehren gebracht, und es

steht zu hoffen, daß die Lehren der Kctegszett auch für
später ihre Früchte tragen werden. Ein gesicherter Absatz
im Lande selbst ist aber auch eine willkommene Stütze
für Industrien, die für den Export arbeiten, und somit
ein Faktor, der die industrielle Entwicklung des Landes
überhaupt zu fördern geeignet ist. Aber auch politisch ist
ein reger Warenaustausch, der eine Steigerung des per
sönlichen Verkehrs zur Folge hat, zu wünschen und gc-
eignet, die verschiedenen Teile unseres Landes, die sich

ja in glücklicher Weise ergänzen, sich näher zu bringen.
Unter diesen Gesichtspunkten kann ich die Behörden von
Basel und das Organisationskomitee der Mustermesse zur
Veranstaltung derselben nur beglückwünschen. Ich spreche
allen denen, die an diesem Werke mitgearbeitet haben,
den Dank der Bundesbehörden und zugleich den der
beteiligten Kreise aus.

Ich gehöre zu denen, die trotz der trüben Wolken,
die zurzeit am Himmel stehen, die Zukunft der schwei-

zerischen Industrie nicht als eine ungünstige
ansehen. Ich baue dabei in erster Linie auf deren
Tüchtigkeit und Leistungsfähigkeit, die sich schon so oft
glänzend bewährt hat, und auf den Unternehmungsgeist
und die geschäftliche Erfahrung der schweizerischen In-
dustriellen.

Nicht ohne Wehmut und Trauer blicken wir alle heute
zurück auf die sonnigen Tage der Friedenszett, da in der
Landesausstellung zu Bern die wirtschaftlichen und kul-
turellen Kräfte des Landes sich vereinigten und ein Werk
schufen, das für alle Zeiten eine glänzende Erscheinung im
Wirtschaftsleben unseres kleinen Volkes sein wird. Jäh, wie
jene Ausstellung, das nationale Symbol des Friedens
und der Arbeit, so wurde ganz Europa, ja die ganze
Welt vom Kriege getroffen. Unserm Lande selbst blieb
der Friede erhalten. Was dieses Wort für den einzelnen
Menschen sagt, fühlt heute jeder in seinem Innersten;
diesem Gefühle Ausdruck verleihen zu wollen, hieße die

Empfindungen â abschwächen, die dieses Wort in uns
hervorruft, das so viel Glück birgt und so viel uner-
meßltches Unglück ferne hielt. Wenn aber je in der
Weltgeschichte für ein Volk, so gilt heute das Wort der
Römer: „Willst Du den Frieden, so bereite Dich
vor auf den Krieg" für uns. Unser Friede beruht
zur Stunde wesentlich auf dem Vertrauen, das unsere
Nachbarn in unsern Willen und in unsere Kraft haben,
einen Angriff des andern abzuwehren. Am Tage, an
dem dieses Vertrauen fällt, ist für uns der Friede und
damit unsere Selbständigkeit gefährdet. Darum steht unsere
Armee, der ich meinen Gruß entbiete, seit bald drei
Jahren an der Grenze; darum wird ihre Ausrüstung
und ihre Ausbildung täglich mit gewaltigen Opfern
entwickelt. Wir wollen unser Vaterland, den Hort des
Friedens, schirmen, seine Unverletzlichkeit und Selbftän-
digkeit verteidigen, gegen jedermann. Dazu haben wir
alle den festen Willen und durch unsere Armee die Kraft.

Sind die Eidgenossen entschlossen, nach Außen den
Frieden zu halten und zu schirmen, so müssen sie die

Kraft und die Berechtigung htefür nicht nur aus ihrer
Wehrkraft, sondern auch aus ihrem innern Frieden und
ihrer innern Einigkett schöpfen. Das Schweizeroolk feierte
dieses Jahr in einmütiger Verehrung den frommen
Bruder Klaus, den Friedensstifter im Ranft, der unsern
Vorfahren den innern Frieden wieder geschenkt hat.
Manche von ihnen glaubten, Freiheit sei Schrankenlosig-
keit, und das Recht des einzelnen oder einzelner Volks-
kreise, ihren Hingebungen und Interessen, ohne Rücksicht
auf die andern und das Wohl des Ganzen, zu folgen.
Damals drohten Stadt und Land sich zu entzweien und
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auSeinanber ju fallen. Die geiftige 2lutorität unb bie |

Klugßeit eines braoett ©tbgenoffen führte fte zufammen,
unb bantbar erinnern roir unS feiner; mit golbenen
Settern fteßt fein Slame im Stecße bcr beften ©ibgenoffen
unb roa§ otel meßr ift, bie ©rluncrung an ißn lebt im
perzen aller ©ibgenoffen fort, peu te umfcßtingt sin
fefic§, unzertrennliches 93anb alle ©ibgenoffen, bie 3M--
fcßen unb bie Deutfcßen, ©tabt unb Sanb.

Slber bocß ift bie Überzeugung oont ©rufte bet
©tunbe oon ben ©cßwierigEeitcit politifcßer unb i

roirtfdßafllicßcr Stetur, bie her Krieg un§ befcßieben ßat,
"«8 woßl noiß in erhöhtem SJlaße bringen mirb,
In alle Kreife unb In aller Überzeugung elngebrungen.

Jlocß ift man oielerorts oerfucßt, bas, waé unDcrmeiöiicß
tjt, als oermetblldb zu betrachten unb bie ©fßwterigEetten
oer ©tunbe bem atetßalien ber IBeßötben gegenüber bem

xt «i! ®"kern StelEiteile zuzufcßretben. SKan oerfennt

« ®^®^'gïeiûn, bie entfteßen, roenn ein freies, Inten=

x J~'dfcßaft3leben tn Q-effeln gefcßlagen werben muß
unö jtcß nadb bem SBißm zmeter, fut) auf Sob unb Seben
betampfetiber Kräfte richten foflte. Qcß möchte bie ïïebeu
ung bu fer ©rfcßelnungen nicßt übertreiben; eS ift mir
telmeljr ein SkbürfniS, bier öffentlich bantbar ber treuen

unterftüßung zu gebenten, bie uns bte «eßörben
Oer Kantone unb ©emetnben In unfeter fcßweren Stuf
gäbe gewäßren unb bas ©cßroetzeroolE zu grüßen, bas
In feiner überwiegenden SJleßrßeit unfer SBitEen erleichtertunb eS als ein reblidßeS anerEennt.

StuS blefer Untetflüßung fcßöpfen mir aucß bie Kraftme ter zu Odetten, unb eS wirb habet unfere ^fließt unb
"n »teber auf bie ©o lib a rit ät

daraus iuflunflen ber

f ®$®äcßern bie Konfequenzen zu zteßen, bie
!SS? Sa"f""*> fokaler ©erecßtigEett ent»

aSte I gemaltigflen ©pocße ber SBelt»

SŒ L Ä öaS SJlen fcßen gefcßlecßt folcße
i« SS Kräfte entroicült; nocß nie ßaben Sugenb unb
frwL rît il «tfofße, nie aber oucl) bie ßeiben»
l^ayten ,olcge Orgien gefetert. — IRlngS oom lobernben
xtï î» riïï® unoexfeßrt unfer Steterlanb. SKöge
bte ©efcßtcßte elnft erzählen, baß bte beutige große Bett
bet ben ©tbgenoffen tein tlelneS unb fcßmacßeS ©efcßlecßtfj' unb baß ein ftarfeS opfetmutiges Stell fein
pell butd) ©inigteit, Kraft unb SteterlanbSliebe oer»
btent babe.

Qn blefer poffnung legen roir alle bem Steterlanbe
bas ernfte ©elöbnis unoerbrücßlicßer Dreue ab.

@ht bonnernbeS pocß ertönte unb bie SJiuftE fei;,te
mit ber Slationalßpmne ein, In bie bte ganze ftattlicße
-oetfammlung mit etnftimmte.

neue basier KI?cinl?afen
bei ^{Icminhunaen.

(k-Korrefponbenj.)
^Bereits in ber ©ißung nom 26. Slpril foß im ©roßen

State beS KantonS t8afel=©tabt über bte fofortige ^nait»
gttffnabnte ber neuen pafenanlage bei Kleinbüntngen
beraten unb roenn mögli^ 33efdjluß gefaßt roerben.
©amttiebe Parteien ftnb »on ber Slotroenbigtett ber
Anlage überzeugt unb eS werben prtnz'piefle ©egner
mc^t zu befürchten fetn.

S)em btefes Sage erfeßtenenen Statfcßlag unb ©ntrourf
©toßrats »efeßtuffes beireffenb ©rfteüung eines

utpetnßafenS bei Kletnßüningen etitneßmen roir bte roieß
ttgften Slngaben, oon benen roir bie 33orgcf(ßidßte, bte

«! 1"«^^ zurüctgrelft, übergeßen. Saubeparte'
ntent, ©anitStSbepgtteinent unb Departement beS Innern
haben fuß feit faßten mit ber ^tage befaßt, wie in

Zrocctentfprccßenber SBeife bte fßrojeft' ©tubien für eine

pafenanlage unb etn bamit tn Serbtttbung fteßenbeS
aüfäßtgeS Kraftroerf bei Kletnßüningen fortzufetjen unb
einem Slbfcßluß entgegenzufüßren feien. SJon Slnfang an
roar man fuß flar barüber, baß e§ nteßt angeße, einfach
eine pafenanlage zu entwerfen unb auSzufüßren, oßne
jt'De SJiidftcßt auf etn tn ber Stöße früßer ober fpäter
Zit erfießenbeS Kcaftroerï. über bte 3®6cfmäßigteit unb
Stoiroenbtgîell etneS Kielnßüntnger=pafen§ befteßt bet ben
SJeßörben forooßl, als auh tn ben bretteften ©cßidßten
ber SaSler Seoölieruttg îeln S^eifel meßr. Offen bagegen

ift gurgelt nod) bie fftage, ob unb wann bie ©rfteßung
einet Kraftmetfanlage tn bei' gletcßen ©egenb gtoecfbienlich
unb notmenbig fein werbe. Siuf aße g-öße ift jeboeß
reeßtzeitig Dafür ©orge zu tragen, baß pafen unb Kraft»
wetf, fofern leßtereS überßaupt je zut SluSfüßrung gelangt,
etnanber nlcßt flöten, fonbern fitß oon Slnfang an or*
ganifcß oetbtttben. SlfierbtngS werben ftdß, fobalb man
nicht beibe Söerfe zu gleicher ^eit In Singriff ntmmt,
geroiffe ißleßifoften nicht »ermelben laffen; allein eS wirb
möglicß fein, fie auf ein erträgliches SJlaß ßerabzufeßen.
SSot «Bern aber bietet bte gleichzeitige tprojeftierung beiber
SBerfe ©ewößr für eine zw^dmäßige Slnpaffung ber
beibfettiger. Slnlagen, gletdßotci, tn welkem gettlichen
Slbftanb oor.einanber bte SluSfüßrung ber etnzelnen
Slnlagen erfolge.

Qn ber erflen pälfte beS IfaßreS 1914 waren bie

Sterarbetten fowett gebießen, baß mit ©eneßmigung beS

SüegierungSrateS baS fftnanj » Departement, an welcßeS

mittlerweile bte Seliung Oer SlßeinfcßiffaßrtS^Slngelegen»
bellen übergegangen war, am SSorabenb be§ KrlegSauS»
brucßeS auf ©runb etneS SlertrageS oom 27. Quit 1914

perat Osfar SÖoßßarbt, Qnßaber eines Ingenieurbüros
In Safel, gewefener baulettenber Qngenieur beS Kraft»
wetîeS Slugfi, bie Slnferttgung oon beßniitoen ißlänen
fur ben Sau einer pafenanlage bei Kleinßüningen auf
©runb ber oorßanbenen Q3rojefte, bie feinergett noeß
unter ber Seitung beS penn Qngenieur ©elple entßan»
ben waren, unb in ißerblnbung mit etner ©taumeßr»
antage unb einem KraftwerE unterhalb ber ©tabt Safet
Übertrag, n Eonnte. ©clbßoetfiänblicß ßaben naeß Kriegs»
ausbrud) bie außcrorbentlicßen ©retgnlffe unb tnSbefon»
bete bie wieberßolten fcßroelzetifcßen Drupp en aufgeböte
Zwar weniger auf bte ^rojefüerungSarbeiten, als foufi
auf bie Seßanblung ber oerfeßtebenen ©cßiffaßrtSange»
legenßeiten ßemmenb eingewirEt.

Sfm ffrüßjaßr 1915 legte pert Qngenleur S3oßßarbt
ber ©cßiffahrtSbelegation, bezw. bem ffinanzbepartement,
bie ©rgebniffe feiner genereßen ©tubien über eine üom»
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auseinander zu fallen. Die geistige Autorität und die ^

Klugheit eines braven Eidgenossen führte sie zusammen,
und dankbar erinnern wir uns seiner; mit goldenen
Lettern steht sein Name im Buche der besten Eidgenossen
und was viel mehr ist, die Erinnerung an ihn lebt im
Herzen aller Eidgenossen fort. Heute umschlingt ein
festes, unzertrennliches Band alle Eidgenossen, die Wel-
schen und die Deutschen, Stadt und Land.

Aber doch ist die Überzeugung vom Ernste der
Stunde von den Schwierigkeiten politischer und
wirtschaftlicher Natur, die der Krieg uns beschieden hat,
"sw uns wohl noch in erhöhtem Maße bringen wird,
"ìcht in alle Kreise und in aller Überzeugung eingedrungen,
m och ist man vielerorts versucht, das, was unvermeidlich
lst, ms vermeidlich zu betrachten und die Schwierigkeiten
ver Stunde dem Verhalten der Behörden gegenüber dem

?"dern Volksteile zuzuschreiben. Man verkennt

a 2
î?àigkeiten, die entstehen, wenn ein freies, inten-

'^^Wirtschaftsleben in Fesseln geschlagen werden muß
und sich nach dem Will m zweier, sich auf Tod und Leben

ekampfender Kräfte richten sollte Ich möchte die Bedeu
ung dieser Erscheinungen nicht übertreiben; es ist mir
ielmehr ein Bedürfnis, hier öffentlich dankbar der treuen

Unterstützung zu gedenken, die uns die Behördender Kantone und Gemeinden in unserer schweren Auf
gäbe gewähren und das Echweizervolk zu grüßen, dasin seiner überwiegenden Mehrheit unser Wirken erleichtertund es als ein redliches anerkennt.

Aus dieser Unterstützung schöpfen wir auch die Kraftweiter zu arbeiten, und es wird dabei unsere Pflicht und
"n few, immer wieder auf die Solidarität^ daraus zugunsten der
^ /Aâstlich Schwächern die Konsequenzen zu ziehen, die

und sozialer Gercchtigkeit ent-
n-sÄA à leben in der gewaltigsten Epoche der Wüt-
aia?nà hat das Menschengeschlecht solche

.àaste entwickelt; noch nie haben Tugend und
sà/i ^ ^falge. noch nie aber auch die Leiden-
Ichaslen ,olche Orgien gefeiert. — Rings vom lodernden

steht unversehrt unser Vaterland. Möge
die Geschichte einst erzählen, daß die heutige große Zeit

l ^ Eidgenossen kein kleines und schwaches Geschlecht
Pfunden, und daß ein starkes opfermutiges Volk sein
Heil durch Einigkeit, Kraft und Vaterlandsliebe ver-
dient habe.

In dieser Hoffnung legen wir alle dem Vater lande
das ernste Gelöbnis unverbrüchlicher Treue ab.

Ein donnerndes Hoch ertönte und die Musik setzte
mit der Nationalhymne ein, in die die ganze stattliche
Versammlung mit einstimmte.

Der neue Basler Bheinhafen
bei AleinhUningen

(^-Korrespondenz.)
Bereits tn der Sitzung vom 26. April soll im Großen

Rate des Kantons Basel-Stadt über die sofortige Juan-
gnfsnahme der neuen Hasenanlage bei Kleinhüningen
beraten und wenn möglich Beschluß gefaßt werden.
Sämtliche Parteien sind von der Notwendigkeit der
Anlage überzeugt und es werden prinzipielle Gegner
N'cht zu befürchten sein.

Dem dieser Tage erschienenen Ratschlag und Entwurf
ünes Großrats - Beschlusses betreffend Erstellung eines
.sthetnhafeus bei Kleinhüningen entnehmen wir die wich
ugsten Angaben, von denen wir die Vorgeschichte, die

», »

^ Jahr 1895 zurückgreift, übergehen. Baudeparte-
ment, Samlätsdepartement und Departement des Innern
haben sich seit Jahren mit der Frage besaßt, wie in

zweckentsprechender Weise die Projekt-Studien für eine

Hasenanlage und ein damit in Verbindung stehendes
allsälliges Kraftwerk bei Klünhüningen fortzusetzen und
einem Abschluß entgegenzusühren seien. Von Anfang an
war man sich klar darüber, daß es nicht angehe, einfach
eine Hasenanlage zu entwerfen und auszuführen, ohne
jede Rücksicht auf ein in der Nähe früher oder später
zu erstellendes Kraftwerk, über die Zweckmäßigkeit und
Notwendigkeit eines Kleinhüninger-Hasens besteht bei den
Behörden sowohl, als auch in den breitesten Schichten
der Basier Bevölkerung kein Zweifel mehr. Offen dagegen
ist zurzeit noch die Frage, ob und wann die Erstellung
einer Kraftwerkanlage in der gleichen Gegend zweckdienlich
und notwendig sein werde. Auf alle Fälle ist jedoch
rechtzeitig dafür Sorge zu tragen, daß Hafen und Kraft-
werk, sosern letzteres überhaupt je zur Ausführung gelangt,
einander nicht stören, sondern sich von Anfang an or-
ganisch verbinden. Allerdings werden sich, sobald man
nicht beide Werke zu gleicher Zeit in Angriff nimmt,
gewisse Mehrkosten nicht vermeiden lassen; allein es wird
möglich sein, sie aus ein erträgliches Maß herabzusetzen.
Vor allem aber bietet die gleichzeitige Projektierung beider
Werke Gewähr für eine zweckmäßige Anpassung der
beidseitigen Anlagen, gleichviel, tn welchem zeitlichen
Abstand voneinander die Ausführung der einzelnen
Anlagen erfolge.

In der ersten Halste des Jahres 1914 waren die

Vorarbeiten soweit gediehen, daß mit Genehmigung des

Regierungsrates das Finanz-Departement, an welches
mittlerweile die Leitung der Rheinschiffahrts-Angelegen-
hüten übergegangen war, am Vorabend des Kriegsaus-
bruches auf Grund eines Vertrages vom 27. Juli 1914
Herrn Oskar Boßhardt, Inhaber eines Ingenieurbüros
in Basel, gewesener bauleitender Ingenieur des Kraft-
werkes Angst, die Anfertigung von definitiven Plänen
für den Bau einer Hafenanlage bei Kleinhüningen auf
Grund der vorhandenen Projekte, die setnerzett noch
unter der Leitung des Herrn Ingenieur Gelpke entstan-
den waren, und in Verbindung mit einer Stauwehr-
anlage und einem Kraftwerk unterhalb der Stadt Basel
Übertrag, n konnte. Selbstverständlich haben nach Kriegs-
ausbruch die außerordentlichen Ereignisse und insbeson-
dere die wiederholten schweizerischen Trupp en aufgebote
zwar weniger auf die Projektierungsarbeiten, als sonst
aus die Behandlung der verschiedenen Schiffahrtsange-
legenheilen hemmend eingewirkt.

Im Frühjahr 1915 legte Herr Ingenieur Boßhardt
der Schiffahrtsdelegation, bezw. dem Ftnanzdepartement.
die Ergebnisse seiner generellen Studien über eine kom-
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